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26

Hohe Sportvielfalt
Amateurprüfun-
gen, Fahrprüfung, 
Indoor-Cross und 
unfreiwillige 
Akrobatik am  
CHI Genf.

12

6	 Tierschutz
	� Die Blutstuten in Island leiden 

noch immer. 
Mildes Urteil für Paul Ester-
mann. 
Haft für Aargauer Tierquälerin. 
Gegen Manfred von Allwör-
den wird wegen Verstössen 
gegen das Tierschutzgesetz 
ermittelt.

6	 Weitere Kurznachrichten
	� Voltige-Weltcupfinal schon 

2024 in Basel. 
OKV-Delegiertenversamm-
lung wieder persönlich. 
Lea Egloff holt zwei Medaillen 
an der U24-EM.

6 Wie viel Leistung ist ideal?
	� Das Symposium PFERDE 2022 

widmete sich dem Themen-
bereich «Wie lernt ein Pferd? 
Zwischen Langeweile und 
Überforderung». 

9 Kader 2023
	� Weitere SportlerInnen wur-

den in die Kader berufen. 

12	 CHI Genf
	� Der CHI Genf ist zwar über 

100-jährig, aber er platzt vor 
Vitalität und überrascht jedes 
Jahr mit Neuheiten. Diesmal 
wurden ein fünfter Tag vorge-
hängt.

16	 Wohin mit meinem Pferd?
	� Studium, Jobwechsel, 

Schwangerschaft, Krankheit, 
Finanzprobleme oder weil 
es einfach nicht passt – die 
Beweggründe, sich von 
einem Pferd zu trennen, sind 
vielfältig. 

26	 «Kannst du reiten?»
	� Die Beantwortung dieser 

Frage führt immer wieder 
zu grandiosen, manchmal 
bedrohlichen Missverständ-
nissen. Christoph Meier 
meint es also keineswegs 
beleidigend, wenn er der 
Frage nachzugehen versucht.

IN KÜRZE AKTUELL BLICKPUNKT

Vorschauen mit Bild: blau markiert
Bildquellen auf den jeweiligen 
Artikelseiten

Titelbild:
Chiara Voser und ihre «Yasmina», fotografiert von Mélanie Rutscho, belegen Platz 6 unse-
res Foto-Contests: www.bit.ly/3PbvAI2.

Manchmal passt es 
einfach nicht (mehr)
Es gibt viele Gründe, 
weshalb man ein 
Pferd abgeben muss. 
Zeitmangel, unpassen-
de Gruppendynamik, 
finanzielle Sorgen. 
Aber es gibt auch viele 
mögliche Lösungen.

16

Vier Stufen der Reiterei
… können zur Grobeinteilung dienen, um einzuschät-
zen, ob und wie gut man reiten kann.

http://www.bit.ly/3PbvAI2
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31	 Fit bis ins hohe Alter
	� Die Bedürfnisse unserer 

Pferde ändern sich mit fort-
schreitendem Alter in vielerlei 
Hinsicht. Haltung, Fütterung 
und Training müssen ange-
passt werden.

36	 Sportpferde-Rehabilitation
	� Wie können die Rehabilitati-

on und die Reathletisierung 
von Sportpferden gelingen? 
Umfassende Betrachtung der 
Möglichkeiten und Tools.

46	 Von Endurance zu Driving
	� Nicole Basieux ist Biologin 

und Wissenschaftsjour-
nalistin, infiziert mit dem 
Pferdevirus, das über die 
Jahre hinweg in die verschie-
denen Pferdesportdisziplinen 
mutiert ist. 

52	 Great Mongolian Ride
	� 3200 Kilometer zu Pferd 

durch die Mongolei für die 
Zahngesundheit mongoli-
scher Kinder.

58	 MS-Sports Reitcamps
	� Hauptner Pferd Reitcamps 

lassen den Traum vom Reiten 
wahr werden und ermögli-
chen tolle Ferienerlebnisse.

IN DIESER AUSGABEEPISODEN
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Redaktion: Tel. 061 554 05 05
redaktion@kavallo.ch
Anzeigen: Tel. 055 245 10 27
anzeigen@kavallo.ch
Abonnement: Tel. 062 886 33 66
kavallo@kromerprint.ch

Kavallo-Kontakte

62	 Jugend+Hund
	� Aktuell gibt es in der 

Schweiz rund 70 regionale 
«Jugend+Hund»-Gruppen mit 
speziellen Trainings für Kinder.

HUNDE

Pferdesenioren fit halten
Wenn ein Pferd ins Seniorenalter kommt, müssen 
Haltung und Training den geänderten Bedürfnissen 
angepasst werden. Ein Buch bietet zahlreiche sinnvol-
le Trainingsansätze, die fit halten.

31
Pferdevirus mit 
Mutationen
Nicole Basieux, ehe-
malige Chefredak-
torin des Bulletins, 
ist bezüglich selbst 
ausgeübter Pfer-
desportdisziplinen 
extrem vielseitig.

46
36 Reha für Sportcracks

Ergeben die veterinärmedizinischen Befunde 
einen Rehabilitationsbedarf, ist dieser indivi-
duell auf das Pferd zu planen, damit anschlies-
send auch die Reathletisierung gelingt.

mailto:redaktion@kavallo.ch
mailto:anzeigen@kavallo.ch
mailto:kavallo@kromerprint.ch
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In der Humanmedizin versteht man 
unter Rehabilitation die Wieder-
herstellung der physischen und/

oder psychischen Fähigkeiten eines 
Patienten im Anschluss an eine Er-
krankung, ein Trauma oder eine Ope-
ration. Als Sekundärziel soll eine Wie-
dereingliederung in das Sozial- und 
Arbeitsleben erreicht werden.

Im Pferdebereich ist die Wiederher-
stellung der Physis allgegenwärtig. 
Man möchte ja, wenn immer möglich, 
ein Pferd, das man reiten und arbeiten 
kann. Die Psyche wird bereits eher et-
was vernachlässigt. 

Das Sekundärziel, die Wiederein-
gliederung, ist oft das primäre. So 
schnell wie möglich sollte das Pferd 
wieder in seinem Einsatzgebiet mög-
lichst wie früher performen können. 
Dahinter stecken oft auch finanzielle 
Aspekte. Ein krankes Pferd kostet 
mehr und braucht grundsätzlich 
auch mehr Aufmerksamkeit, sprich 
Zeit, von seinem Umfeld.

Rehabilitation
Die Rehabilitation an und für sich, der 
Wiederaufbau der zurückgewonne-
nen/wiederhergestellten Bewegungs-
fähigkeit und deren Integration in 
den Alltag sowie die Stabilisierung 
durch kontinuierliches aufbauendes 
Training, wird gerne abgekürzt oder 
sogar übersprungen. 

Wird ein Pferd zur Reha in speziali-
sierte Rehazentren gegeben, sehen 

Von Rehabilitation wird sehr 
oft im Umgang mit dem 
kranken oder verletzten Pferd 
gesprochen. Aber wissen wir 
genau, was es eigentlich 
bedeutet und was alles darin 
enthalten sein soll?
Von Brigitte Stebler, Tierphysio­
therapeutin mit eidg. Diplom

wir auch hier noch oft einen Unter-
schied zur Rehaklinik im Menschen-
bereich. Ein Rehazentrum in der Hu-
manmedizin ist ein Zentrum, welches 
das Ziel hat, die gesundheitliche Situ-
ation eines Patienten zu optimieren. 
Es wird meist von einem Team ge-
führt. Darin ist ein Arzt mit einer Spe-
zialausbildung in Rehabilitation und 
verschiedene hochstehend medizi-
nisch ausgebildete Therapeuten. Jeder 
neue Patient wird erst analysiert und 
dann ein individuelles Programm zu-
sammengestellt. Die Therapien wer-
den durch medizinische Fachperso-
nen ausgeführt, koordiniert und fort-
während angepasst. Meist sind die 
Zentren und das medizinische Perso-
nal sogar noch spezialisiert auf Ortho- 
oder Neurorehabilitation.

Ein Pferd muss vor einer Rehabili-
tation genauso im Gesamten analy-
siert werden (ev. durch einen Tierarzt 
mit Zusatzausbildung in Rehabilitati-
on zusammen mit einem spezialisier-
ten Physiotherapeuten), seine Proble-
me eruiert und dann dementspre-
chend ein individuelles problem- und 
zielorientiertes Programm erstellt 
werden. Das Programm und das Ziel 
ist abhängig von Rasse, Alter, dem 
Verwendungszweck und allfälligen 
Begleiterkrankungen. Die Fortschritte 
müssen fortlaufend überprüft und 
allenfalls das Programm angepasst 
werden. Die Ausführung der Reha-
Einheiten sollte durch medizinisch 

Rehabilitation  
des Athleten Pferd
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ventionen, die bei subakuten oder 
chronischen Problemen zum Zuge 
kommen. Je besser der Gesundheits-
zustand vor einem Eingriff ist, desto 
erfolgversprechender das Resultat.

Prävention
Eine Stufe weiter zurück ist die eigent-
liche Prävention. Hier geht es darum, 
eine Verletzung zu vermeiden, indem 
das Pferd optimal gymnastiziert und 
aufgebaut wird, zielgerichtet auf sei-
nen Einsatz im Alltag und Wettkampf. 
Es muss stetig ein Augenmerk auf 
Gleichseitigkeit, Balance, Trag- und 
Schubkraft gerichtet werden. Die ge-
lenknahe, stabilisierende Muskulatur 
muss gezielt aufgebaut werden. Je bes-
ser ein Pferd in sich stabil ist und so 
auch die geforderte Beweglichkeit zei-
gen kann, ohne aus der Balance zu 
geraten, desto geringer das Verlet-
zungsrisiko. Wir müssen immer Stabi-
lität versus Mobilität abwägen. Wo 
braucht es wie viel vom einen bezie-
hungsweise vom anderen? Das ist 
auch etwas davon abhängig, welcher 
Einsatz vom Pferd gefordert ist, sprich >>

ausgebildete Therapeuten erfolgen, 
die ein enges Screening durchführen 
und die Ausführung der Einheiten je-
derzeit anpassen können. Die Ausfüh-
rung kann auch durch geschultes Per-
sonal übernommen werden, wenn es 
unter enger Aufsicht/Austausch mit 
einem medizinisch ausgebildeten 
Therapeuten arbeitet. Die Therapiege-
räte per se sind kein Erfolgsgarant, 
haben aber ein sehr gutes Potenzial. 
Die gezielte Ausführung ist verant-
wortlich für den Erfolg. 

Alle sollen gemeinsam ein Ziel ver-
folgen und das ist, eine optimale Be-
wegungsfunktion des Pferdes zu errei-
chen. Es soll, wenn immer möglich, 
seine vorherige Bewegungsfähigkeit 
zurückerhalten und optimalerweise 
gestärkt aus einer Rehabilitation zu-
rückkehren.

Prähabilitation
Eine Erweiterung des Begriffs der Re-
habilitation ist die sogenannte Präha-
bilitation. Übersetzt heisst es die Reha-
bilitation im Vorfeld einer medizini-
schen Intervention. Im Kleintierbereich 
wird es bereits des Öfteren eingesetzt. 
Zum Beispiel wird ein Tier mit einer 
Kreuzbandverletzung schon vor der 
Operation physiotherapeutisch be-
handelt, um möglichst wenig Verlust 
an Muskelmasse zu erhalten und auch 
die Beweglichkeit so gut wie möglich 
zu erhalten. Dies verspricht eine 
schnellere und meist komplikations-
losere Rehabilitation nach der chirur-
gischen Sanierung des Gelenkes. Ein 
weiterer positiver Punkt ist, dass das 
Tier möglichst wenig Kompensations-
mechanismen aufbaut, die später zu 
eingeständigen Problemen werden 
können. Selbstverständlich kommt 
das nur zum Zuge bei planbaren Ope-
rationen und nicht im Notfall.

Im Pferdebereich wird dieser 
Schritt (noch) nicht integriert. Für 
mich gäbe es auch hier sinnvolle Ein-
satzmöglichkeiten. Ich denke da an 
Kastrationen, planbare Zahnoperatio-
nen oder auch orthopädische Inter-

Position vor der Schulter: Wegschieben der 
Zone 1 und 2 ➪ Biegung weg vom Führer;
Position hinter der Schulter: Wegschieben 
der Zone 3 ➪ Biegung zum Führer

welche Sportart in welchem Ausmass 
betrieben wird.

Was in der Prävention wichtig ist, 
gilt ebenso für die Rehabilitation.

Schritte der Rehabilitation
1. Frührehabilitation
Unter diesem Punkt verstehen wir die 
Massnahmen, die sofort nach einer 
Operation oder einem Trauma einge-
setzt werden können. So kann bereits 
bei Boxenruhe viel Positives für die 
funktionelle Einheit Pferd gemacht 
werden. Denken wir an die Durchblu-
tung, hauptsächlich der Extremitä-
ten, das Muskel- und Fasziensystem, 
den Stoffwechsel, die Verdauung, das 
Nervensystem und auch die Atmung. 
Boxenruhe ist für ein Pferd als Bewe-
gungstier eine extreme Situation. Sein 
Körper ist nicht dafür geschaffen und 
so entstehen auch sehr schnell Kom-
plikationen. Dies kann man mit einfa-
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chen Übungen und Handgriffen deut-
lich minimieren. Jeder Besitzer kann 
da seinem Pferd nach Anleitung viel 
Gutes tun.

Mit Übungen aus der aktiven The-
rapie kann bereits bei sehr reduzierter 
Bewegungsfähigkeit viel geholfen 
werden. Auch apparative Massnah-
men wie Laser, Magnetfeld oder elek
trische Muskelstimulation finden in 
dieser Phase ihren Platz. Selbst das 
gezielte Putzen kann dem Körper 
wertvolle Inputs geben und die Gefäss-
Systeme positiv beeinflussen. Nicht zu 
vergessen, dass schon die Zuwendung 
allein sich positiv auf die Psyche des 
Pferdes und so auf das gesamte Kör-
persystem auswirkt.

2. Weiterführende Rehabilitation
Sobald das Pferd wieder bewegt wer-
den darf, befinden wir uns in der wei-
terführenden Rehabilitation. Oft ge-

hen Früh- und weiterführende Rehabi-
litation nahtlos ineinander über. 
Bereits beim Führen im Schritt kann 
sehr viel mehr gemacht werden, als 
stur hin und her zu laufen. 

Wir können abwechselnd von links 
und von rechts führen. Das gibt ver-
schiedene Inputs auf den Pferdekör-
per. Laufen wir als führende Person 
vor der Schulter des Pferdes, schieben 
wir den Kopf/Hals von uns weg. Laufen 
wir eher hinter der Schulter, so wird 
das Pferd eine Biegung zu uns ma-
chen. Mit dem Verändern unserer Po-
sition können wir die Biegung des 
Pferdes beeinflussen und es bereits 
hier gymnastizieren.

Weiter kann auf schräger Ebene ge-
laufen werden. Je nach Gefälle wird 
das Pferd seine Biegung im Rumpf 
ausführen und gleichzeitig seine 
Bewegungsfähigkeit im Schulter-Hals-
Bereich und Hüft-Becken-Bereich trai-
nieren. 

Das Ausführen einzelner Schritte, 
einzelner Schrittphasen und das An-
laufen und Halten sind eine grosse He
rausforderung an die stabilisierende, 
gelenknahe Muskulatur. Genau diese 
ist sehr wichtig für die Stabilität des 

Pferdes. Bereits jetzt kann sie gezielt 
geschult und auftrainiert werden.

Selbstverständlich muss in jeder 
Phase der Rehabilitation ein Augen-
merk auf symmetrische Bewegungsfä-
higkeit gelegt werden, die durch ge-
zielte Therapie durch Fachpersonen 
erreicht/wiederhergestellt wird. Nur 
was passiv an Bewegung möglich ist, 
kann aktiv gefordert und gefördert 
werden.

3. Anschlussbehandlung
In diesem Teil geht es darum, die wie-
dergewonnene/wieder erreichte Be-
weglichkeit und Stabilität in den All-
tag zu integrieren. Der erste Schritt ist 
die Integration in den normalen Bewe-
gungsablauf. Ist das in kleinen Schrit-
ten möglich, kann die Integration in 
komplexe Bewegungsabläufe begon-
nen werden. Es geht auch hier in klei-
nen Schritten vorwärts und das Ziel ist 
den im Alltag geforderten Bewegungs-
ablauf in korrekter Ausführung erst zu 
absolvieren und ihn dann in wieder-
holbaren multiplen Ausführungen zu 
stabilisieren und zu trainieren. Erst 
dann kann der nächste Schritt der Re-
habilitation angegangen werden.

Ausgangsstellung für Schritt vor links 
vorne. (links)

Schritt vor links. (Mitte)

Schritt vor beenden und Gewichtsaufnah-
me. (rechts)
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4. Reathletisierung
Der letzte Schritt der Rehabilitation 
ist die Reathletisierung. Wie der Na-
me erraten lässt, geht es hier haupt-
sächlich darum, das in den vorigen 
Schritten stufenweise Erarbeitete so 
zu festigen und zu automatisieren, 
dass das Pferd an den Sporteinsatz he-
rangeführt und seine Kondition in 
korrekter Körperhaltung aufgebaut 
wird. Ziel dieser Phase ist es, die Per-
formance zu erreichen, um wieder 
den früheren Einsatz absolvieren zu 
können. Beim Sportpferd ist es der 
Wettkampf, beim Freizeitpferd das 
frühere Niveau zu erreichen, um als 
Freizeitpartner gesund durch das Le-
ben gehen zu können.

5. Langzeitbehandlung
Je nach Problematik können die Mass-
nahmen aus der Rehabilitation das 
Pferd für eine längere Zeit oder sogar 
sein ganzes Leben begleiten. Dazu 
werden die Möglichkeiten individuell 
auf das Pferd und seine Schwachstel-
len angepasst. Wichtig ist es auch 
hier, immer eine wiederkehrende Eva-
luation durchzuführen und die Mass-
nahmen je nachdem anzupassen.

Tools in der Rehabilitation 
Für die verschiedenen Stadien der Re-
habilitation gibt es unterdessen viele 
Hilfsmittel, z. B. Laufband, Unterwas-
serlaufband, Salzbad, Rüttelplatte, Ba-
lancepads etc.

All diese Tools sind sehr hilfreich. 
ABER nur, wenn sie gezielt und kor-
rekt eingesetzt werden. Nicht in je-
dem Fall ist eine Sequenz im Unter-
wasserlaufband zielführend. Es spielt 
eine Rolle, was das Problem ist, was 
erreicht werden will und wie das 
Pferd dabei mithilft. Alles Tools sind 
nur so gut, wie sie problem- und ziel
orientiert eingesetzt werden. Es 
braucht dazu eine Fachperson, die das 
Pferd beobachten und überwachen 
kann, wie es seine Bewegungen aus-

führt. Nur korrekt ausgeführte Bewe-
gungen bringen den erhofften Nut-
zen. Es bringt nichts, Kompensations-
mechanismen zu trainieren, die sich 
später zu eigenständigen neuen Pro
blemen entwickeln können.�

Weitere Information und Therapeuten­
verzeichnis unter www.svtpt.ch

Jedes Tool ist nur so gut, wie 
es in der Rehabilitation 
eingesetzt und kontrolliert 
wird.

Brigitte Stebler, Tierphysio­
therapeutin mit eidg. Diplom

http://www.svtpt.ch

